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Andacht zum Ewigkeitssonntag und Advent



nach vorne. Er nimmt uns hinein in eine Bewegung, hin zur Adventszeit. Hinein in diese Hoffnungszeit, die uns lehrt, zu warten bis Heilig Abend ist, und bis Jesus wiederkommt. „Amen, ja, komm Herr Jesus!“ Ich habe das einmal erlebt, als letztes Gebet einer sterbenden Frau, die ich begleitete. Das hat mich tief beeindruckt. Dieser Glaube, diese Frömmigkeit, diese Hoffnung und Zuversicht inmitten des eigenen Sterbens. Der Totensonntag ist wichtig. Trauern ist wichtig, aber der Begriff „Ewigkeitssonntag“ zeigt uns, dass es eine Hoffnung gibt, dass es weitergeht, auch wenn wir nicht wissen wie. Die Bibel ist da nicht eindeutig und kennt viele Bilder der Auferstehung.



Liebe Gemeinde, kennen sie den letzten Satz der Bibel? Er steht im Buch der Offenbarung und lautet: „Amen, ja, komm Herr Jesus!“ Das ist also das Letzte, was in der Bibel gesagt werden soll und gesagt werden muss. Und es ist wichtig, auch in dieser Zeit gesagt zu werden. Schaut der Begriff „Totensonntag“ zurück auf die miteinander erlebte Zeit, auf die Trauer, auf die Leere, die wir nun empfinden, so schaut der Begriff „Ewigkeitssonntag“



Wir müssen darauf warten, zu sehen, woran wir geglaubt haben. Jesus wird wiederkommen. Wir warten auf ihn. Und er wird zu uns kommen, wenn unsere Zeit gekommen ist, diese Welt zu verlassen. „Amen, ja, komm Herr Jesus!“ Wir warten auf dich. Aber nicht so, dass wir die Hände in den Schoß legen. Wir warten auf dich, indem wir versuchen, schon jetzt und hier, unsere Hoffnung zu leben. Wir brauchen keine Angst zu haben, denn wir sind zu einer Freiheit beru-



4 fen, die der Angst vor dem Tod und der Hoffnungslosigkeit widersteht. Ich erinnere mich an ein Wort des ehemaligen Bundespräsidenten Gustav Heinemann. Er sprach es 1950 auf dem 2. Evangelischen Kirchentag, als Deutschland nur fünf Jahre nach dem Krieg noch in Schutt und Asche lag und unzählige Menschen um die trauerten, die im Krieg starben und nicht mehr daraus zurückkehrten. Er sagte: „Lasst uns der Welt antworten, wenn sie uns furchtsam machen will: Eure Herren gehen – unser Herr aber kommt!“ Und damit sind wir schon mitten im



Advent, wenn wir das erste Lied des Kirchengesangbuches singen: „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, es kommt der Herr der Herrlichkeit.“ Zum Totensonntag gehört der Advent dazu, wie Ostern zu Karfreitag, damit er nicht hoffnungslos wird. Ich wünsche Ihnen allen eine gesegnete Adventszeit, die Ihre Trauer mit Hoffnung und Liebe umgibt. Und darum schließt diese Andacht auch genauso, wie die Bibel schließt: „Amen, ja, komm Herr Jesus!“ Herzlichst, Ihr Gemeindepfarrer Kurt Johann.
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Freud und Leid Taufen am 2. Oktober 2016 Melina Gramm Tochter von Katrin + Patrick Gramm Taufspruch: Psalm 91,11 am 2. Oktober 2016 Lou Marleen Vogel Tochter von Yvonne Vogel + Jan Hofmann Taufspruch: Psalm 91,11 am 9. Oktober 2016 Anton Strupp Sohn von Karina + Michael Strupp Taufspruch: Josua 1,9 am 16. Oktober 2016 Maxim Alexander Kremer Sohn von Anna + Alexander Kremer Taufspruch: 1. Johannes 4,16b am 23. Oktober 2016 Jannes Hirth Sohn von Katja + Stefan Hirth Taufspruch: 2. Timotheus 1,7 am 23. Oktober 2016 David Kaiser Sohn von Kristina + Jurij Kaiser Taufspruch: 2. Mose 23,20



Wir wünschen den Kindern Gottes Schutz und Segen auf dem Lebensweg.
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Trauungen am 2. Oktober 2016 Andreas Appel und Carola Appel-Erdmann, geb. Erdmann Trauspruch: 1. Korinther 13, 4-8a Dem Ehepaar gratulieren wir zur Hochzeit und wünschen Gottes Segen.
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Beerdigungen am 30. September 2016 Hilde Karoline Maria Vernet, geb. Wilhelm 86 Jahre am 14. Oktober 2016 Irene Martha Diehl, geb. Rossmanith 83 Jahre am 26. Oktober 2016 Hildegard Krieg, geb. Schäfer 85 Jahre am 4. November 2016 Rolf-Werner Knierriem 79 Jahre am 10. November 2016 Wilhelm Oberheim 90 Jahre am 16. November 2016 Wilhelm Emrich 85 Jahre am 18. November 2016 Nedeljko Mrdjinac 63 Jahre



Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Allen Trauernden wünschen wir Gottes Trost und Zuversicht.
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Aus der Gemeinde – für die Gemeinde In dieser Ausgabe danken wir den Firmen: HWG Gedern, Herrnmühle und Jürgen Müller für ihre freundliche Unterstützung. Unsere aktuellen Veranstaltungen können Sie weiterhin im Gederner Stadtanzeiger, der sonntäglich erscheint, entnehmen. Der nächste Gemeindebrief erscheint wieder im März 2017.



Beschlüsse des Kirchenvorstandes: 1. Am Sonntag, den 1. Januar 2017 entfällt der Gottesdienst um 10.00 Uhr. Der Jahresabschlussgottesdienst am 31. Dezember 2016 findet wie gewohnt um 18.00 Uhr statt. 2. Unsere Kirche bleibt wetterbedingt ab Montag, den 9. Januar 2017 tagsüber geschlossen und ist wieder ab Ostern täglich geöffnet.



Termine im Dezember: 01.12. 14.30 Uhr



Kirchlicher Seniorenkreis



04.12. 10.00 Uhr



Gottesdienst zum 2. Advent



11.12. 10.00 Uhr



Gottesdienst zum 3. Advent unter Mitwirkung des Gospelchors



14.12. 13.00 Uhr



"Gesegnete Mahlzeit", Mittagessen im Gemeindehaus



Jeder ist willkommen. Wir bitten um verbindliche Anmeldung: sonntags nach dem Gottesdienst in der Kirche oder im ev. Gemeindebüro zu den regulären Öffnungszeiten.



9 18.12. 10.00 Uhr



Gottesdienst zum 4. Advent



16.30 Uhr



Krippenspiel des Ev. Kindergartens Arche Noah



19.00 Uhr



Weihnachtskonzert des Gesangvereins Liederkranz



24.12. -Heiligabend16.30 Uhr



Krippenspiel unter Mitwirkung des Flötenkreises



18.00 Uhr



Christvesper mit Pfarrer Johann unter Mitwirkung des Kirchen- und Posaunenchors



22.00 Uhr



Christmette mit Pfarrer Johann unter Mitwirkung des Gesangvereins Liederkranz



25.12. 10.00 Uhr



1. Weihnachtsfeiertag Abendmahlgottesdienst mit Pfarrer Johann unter Mitwirkung des Posaunenchors



26.12. 10.00 Uhr



2. Weihnachtsfeiertag Gottesdienst mit Pfarrer Zentgraf unter Mitwirkung des Kirchenchores



31.12. 18.00 Uhr



Silvester Jahresabschlussgottesdienst mit Pfarrer Johann unter Mitwirkung des Posaunenchors
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Termine im Januar 2017 Am Sonntag, den 1. Januar 2017 entfällt der Gottesdienst um 10 Uhr gemäß Kirchenvorstandsbeschluss! 05.01. 14.30 Uhr



Kirchlicher Seniorenkreis



Ab Montag, dem 9. Januar 2017, wird unsere Kirche wetterbedingt tagsüber nicht geöffnet!



Termine im Februar 02.02. 14.30 Uhr



Kirchlicher Seniorenkreis



Vorschau für März



Weltgebetstag Frauen aller Konfessionen laden zum Gottesdienst ein Die Gottesdienstordnung für den Weltgebetstag 2017 kommt von den Philippinen. Was ist denn fair? Das fragen uns die Frauen von den Philippinen, denn es geht um Gerechtigkeit in einer Welt, die immer ungleicher wird.



Der Gottesdienst findet am Freitag, den 3. März 2017 um 18 Uhr im Ev. Gemeindehaus statt.
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Berichte aus dem Gemeindeleben



des Tages. Dazu mussten die unterschiedlichsten Aufgaben gemeinsam gelöst werden.



Konfirmanden 2016/17



Und das gelang auf ganzer Linie. Das Team um Frau Nitsch-Gerhardt und die mitgereisten Eltern waren begeistert vom Teamspirit dieser Konfirmandengruppe.



Das war ein großer Spaß für unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden. Auf Einladung von Corina NitschGerhardt und unter ihrer Anleitung besuchte unsere Konfirmandengruppe den Waldkletterpark in Büdingen. Neben dem Spaß am Klettern, stand auch die Teambildung im Vordergrund



Unser Dank gilt Corina NitschGerhardt, sowie allen Eltern, die sich zum Fahrtdienst bereit erklärt hatten.
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Gesegnete Mahlzeit Auf Anregung des Kirchenvorstands fand zum ersten Mal ein gemeinsames Mittagessen der Gemeinde im Gemeindehaus statt. Unter dem Motto “Gesegnete Mahlzeit“ war jede und jeder am Mittwoch dem 9. November um 13 Uhr eingeladen. Es kamen ca. 60 Menschen, die bei Suppe und Wurst, sowie Apfelpfannkuchen miteinander ins Gespräch kamen. Pfarrer Johanns Dank galt dem ganzen



Team um Frau Judith Seipel, das die leckere Mahlzeit gekocht und in der Küche gespült hatte. Die nächste “Gesegnete Mahlzeit“, bei der wir uns wieder zum Essen und Gespräch im Gemeindehaus versammeln, findet am 14.12.2016 um 13 Uhr statt. Bitte melden sie sich auf den ausliegenden Listen in der Kirche oder einfach im evangelischen Gemeindehaus verbindlich dazu an. Jeder und jede ist dazu eingeladen. Das Mittagessen ist kostenlos.
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Aktuelles vom Ev. Kindergarten Arche Noah Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seiner Stadt ...



Begeben auch Sie sich auf den Weg nach Bethlehem – die Weihnachtsgeschichte, dargestellt von den GROSSEN unseres Kindergartens.



Erleben Sie, wie die Sternenkinder uns von der Geschichte vor über 2000 Jahren berichten. Welche Bedenken Maria und Josef haben, als sie sich auf den Weg nach Bethlehem begeben. Eine Unterkunft zu finden ist fast unmöglich. Der erste Wirt hat keinen Platz in seiner Herberge. Jedoch hat der zweite Wirt Mitleid mit Maria und Josef und bietet ihnen seinen Stall zum Schlafen an. Sicherlich der besonderen Bedeutung dieser Nacht bewusst, sind der Ochse und der Esel mucksmäuschenstill im Stall von Bethlehem.



14 In der Nähe hüten die Hirten ihre Schafe. Große Angst überfällt sie, als der Verkündigungsengel plötzlich vor ihnen steht.



Der Heiland ist geboren, der Retter der Welt.



Die Hirten und Schafe folgen der Sternenkinderschar und finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. Über dem Stall leuchtet der Weihnachtsstern und in hellem Glanz erstrahlt der Sternenschweif. In dunkler Nacht folgen die Heiligen drei Könige dem Stern und finden im Stall von Bethlehem das Jesuskind.



Wir freuen uns, wenn Sie uns am Sonntag, 18. Dezember 2016 um 16.30 Uhr in der Ev. Kirche auf dem Weg nach Bethlehem begleiten.



Musikalisch umrahmt wird unser Krippenspiel von Frau Emmel an der Orgel und mit Liedern unserer Kindergartenkinder.



Das Arche Noah Team wünscht Ihnen allen eine gesegnete und besinnliche Advents- und Weihnachtszeit und ein friedvolles Jahr 2017.
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Elternbeirat vom Ev. Kindergarten spendet 300 Euro Nach den Neuwahlen im Oktober organisierten die neun Mitglieder des Elternbeirats vom Ev. Kindergarten „Arche Noah“ sehr zügig und hochmotiviert einen Spielzeug-, Medien- und Bücherflohmarkt. Das Wetter spielte an dem Aktionstag leider nicht mit. Dennoch war bei anhaltendem Regenwetter das ev. Gemeindehaus stets gut besucht von allerlei Käufern. Manches „Schnäppchen“ ging über die Verkaufstische und an dem reichhaltigen Kuchenbufett war die Wahl nicht leicht. Leckere Torten, schmackhafte Rührkuchen und saftige Obstkuchen lockten zum Kauf und selbstverständlich auch zum Mitnehmen. Die zahlreichen Besucher nahmen dieses Angebot gerne an und so kam die stolze Summe von 300 Euro zusammen. Der Scheck wurde feierlich im Rahmen der wöchentlich stattfindenden Vollversammlung, dem „Arche Noah Treff“ von dem Elternbeiratsvorsitzenden Manfred Jeschke und den Mitgliedern Anne Eckel, Isabell Winter und Katja Hirth, überreicht. Alle großen und kleinen Leute aus der „Arche Noah“ danken herzlich. Die Freude ist groß, denn der Wunsch nach dem Kauf von Großbausteinen mit Schaumstoffkern für die Bewegungsbaustelle kann nun erfüllt werden.
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Laternenfest im Kindergarten Traditionsereignis in der „Arche Noah“ Sankt Martin – wer war das noch gleich? Ein Mensch, der vor 1.700 Jahren gelebt hat? Ein römischer Soldat, der Christ wurde? Ein Bischof in Frankreich, wo man heute noch sein Grab in der Kathedrale von Tours besuchen kann, die sogar seinen Namen trägt? Und warum feiern wir jedes Jahr ein Fest zu seinen Ehren? Unvergessen durch all die Jahrhunderte blieb die Geschichte, wie Martin seinen warmen Mantel mit einem Bettler teilte. Alle Besucher des Laternenfestes konnten in der ev. Kirche die Geschichte „Martin und der Bettler“ via Diashow auf Großleinwand anschauen. Umrahmt wurde die Geschichte mit Orgelmusik und bekannten Laternenlieder. Begleitet wurde der Umzug von Pferd und Reiter (Gaby Günther). Im Schlosspark wurden während einer kleinen Pause Lieder gesungen. Danach ging es zurück in den Pfarrhof, wo sich die Gäste am Martinsfeuer wärmen konnten. Traditionell erhielten alle Kindergartenkinder kostenfrei einen Weckmann. Ebenso stand warmer Tee an allen Tischen kostenlos zur Selbstbedienung bereit. Das Team, der Elternbeirat und der Förderverein boten diverse Getränke, Würstchen, Brezeln und Weckmänner zum Verkauf an.



17 Und was hat uns diese Erzählung heute zu sagen? Jedes Jahr erinnert uns die Geschichte daran, wie viel Licht, Wärme und Nächstenliebe von den Menschen ausgehen kann. Helfen und teilen ist heute genauso aktuell wie damals. Die Zeit um das Laternenfest wurde im Kindergarten intensiv genutzt, um dieses Thema ausgiebig mit den Kindern zu besprechen. Wo können wir helfen? Was können wir tun? Daraus entstand die Aktion: Wir sammeln für die Tafel. Haltbare Lebensmittel wurden mitgebracht, in Kartons verpackt und zum Sammelplatz in der ev. Kirche gebracht. Von dort wurde es von Mitarbeitern vom Tafelladen abgeholt. Wir danken herzlich für die gespendeten Lebensmittel.
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Besuch der älteren Geschwisterkinder und der Abgänger 2016 in der „Arche Noah“ Es ist zu einer schönen Tradition geworden, dass die älteren Geschwisterkinder und die frisch gebackenen Erstklässler an einem Vormittag in den Herbstferien zum Spielen in den Kindergarten eingeladen werden. Auch in diesem Jahr folgten zahlreiche ältere Geschwister dieser Einladung. Die ABC-Schützen trafen sich gemeinsam mit den Schlaufüchsen, den Abgängern 2017, im Turnraum und berichteten von ihren Erlebnissen in der Schule. Selbstverständlich hatten die ehemaligen Kindergartenkinder ihre Schulranzen mitgebracht und zeigten voller Stolz ihre Bücher und Hefte. Auch gab es ausreichend Zeit für das gemeinsame Spiel. Im Turnraum wurde eine große Bewegungsbaustelle aufgebaut. Im Kreativbereich wurden Laternenzuschnitte bemalt und Laternen gebastelt. Auch Tischspiele, Würfelspiele, Bauen und Rollenspiele sowie Kaufladen und Puppenecke waren stark frequentiert. Allen kleinen und großen Menschen der „Arche Noah“ hat diese Aktion viel Freude bereitet.
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Nachlese Elias war in Gedern Quelle: Kreis-Anzeiger 11.10.2016 (Von Inge Müller auszugsweise) (BÜDINGEN/GEDERN/im) - Mehr als 800 begeisterte Zuhörer haben am Wochenende in den beiden evangelischen Stadtkirchen von Büdingen und Gedern eine großartige Aufführung des Oratoriums „Elias“ von Felix Mendelssohn Bartholdy erlebt und diese jeweils mit stehendem Beifall gefeiert. Gemeinsam mit den drei Dekanatskantoren Barbara Müller (Büdingen, Dirigat des ersten Teils), Kiwon Lee (Schotten, Dirigat des zweiten Teils) und Katrin Anja Krauße (Nidda, Orgel), den mehr als 160 Aktiven im Chor der drei vereinten Regionalkantoreien und der Kammerphilharmonie Bad Nauheim, den Solisten Karola Pavone (Sopran), Dorothea Pavone (Mezzosopran), Sofia Pavone (Alt), Martin Steffan (Tenor), Jang Chul-Ho (Bariton, in der Titelrolle des Propheten Elias) sowie den zwei jugendliche Knaben-Sopranen Arlo Patzelt und Lorenz Krauße und zahlreichen Helfern waren demnach etwa 1000 Menschen als Akteure und Besucher in einen Festakt involviert, mit dem die Fusion der



drei Ursprungsdekanate Schotten, Nidda und Büdingen zu einem einzigen Dekanat Büdinger Land begangen wurde. Wie die im Februar von der konstituierenden Tagung der ersten Synode des neuen Großdekanats gewählte Dekanin Sabine Bertram Schäfer im Gespräch erläuterte, hätte sie sich kein schöneres Geschenk wünschen können, als Mendelssohn Bartholdys letztes großes geistliches Werk im Kreis so vieler Mitwirkenden zunächst in der evangelischen Kirche Gedern und dann (exakt an ihrem 50. Geburtstag) in der Büdinger Marienkirche aufzuführen. „Was die drei zusammen wirkenden Regionalkantoreien angeht, die sich dennoch jede ihren Ursprung und ihren besonderen Charakter bewahren werden, so ist diese Fusion bereits gelungen“, unterstrich Bertram-Schäfer in ihren Grußworten, die auch einen Dank an die Sponsoren beinhalteten, allen voran die Freundes- und Förderkreise der Kirchenmusik in Nidda, Schotten und Büdingen sowie die



20 Sparkasse Oberhessen und die VRBank Main-Kinzig-Büdingen. Sängerinnen verzaubern Die drei Sängerinnen verzauberten die Zuhörer mit den wundervoll fragilen, berühmten „Engel“-Arien des Oratoriums und zelebrierten die Mittlerrolle zwischen Gott und Mensch im Dialog mit dem Chor und dem Propheten. Meisterhaft versteht es der Komponist, den sprachlichen Duktus mit den Mitteln der Musik zu unterstreichen und zu steigern: Ob es um das Flehen der Witwe und ihre Freude angesichts ihres zum Leben erwachten Kindes geht, ob die Machtprobe der Götter und der Spott des Propheten über die Priester des Ba’al inszeniert wird, ob die zarten Knabenstimmen (Arlo Patzelt und Lorenz Krauße) das Regenwunder ankündigen oder der Chor über das ersehnte Wasser von oben jubelt – Musik, Rhythmus und Gesang folgen den Ereignissen, jeder Naturerscheinung und jeder Gefühlsregung, spiegeln sie so, dass auch der heutige Zuhörer unmittelbar angesprochen wird. Womöglich wurden diese Impressionen durch die Anlage des mehr kontemplativen zweiten Teils noch gesteigert: Verfolgt von der Rache der ba’algläubigen Königin Isebel und den Wankelmut seines eigenen Volkes begibt sich Elias in die Wüste, um zu sterben. Die Aufforderung der Engel, sich auf die vierzigtägige Wanderung zum Berg Horeb zu begeben, führt zur direkten Begegnung des Propheten mit Gott – vom Chor zunächst mit Urgewalt und schließlich mit langen, span-



nungsvollen Pausen und jenem sanften Säuseln nachvollzogen, in dem sich der Herr selbst Elias naht. Dem Chor obliegt ebenfalls die Schilderung der weiteren Lebensgeschichte und der Himmelfahrt des Elias wie auch die Ankündigung des kommenden Messias‘. Mit einem Anklang an das Jesuswort: „Kommt alle zu mir, die ihr durstig seid“, als Quartett dargebracht von den drei Solistinnen und dem Protagonisten, dem feierlichen Schlusschor und einem strahlenden „Amen“ endete ein Ausnahme-Konzertabend, der den Akteuren wie den Zuhörern mit Sicherheit lange in Erinnerung bleiben wird.
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Was bedeutet?



Die Menora, der siebenarmige Leuchter, ist eines der wichtigsten Symbole des Judentums und wurde auch in den Wappen des Staates Israel aufgenommen. Ursprünglich bekam Mose den Auftrag, eine Menora zu fertigen. Sie wurde in den Zeiten, da Israel noch nicht im Lande Kanaan sesshaft gewesen war, im sogenannten Stiftszelt dem wandernden Volk vorangeführt.



Menora hebr:



מנורה



Später stand sie im Jerusalemer Tempel und ging im Laufe der Geschichte verloren. Dabei hat sie drei grundlegende Bedeutungen:



22 1. Sie symbolisiert G’TT, der das Licht ist, dem alle Juden folgen sollten. Es wird daran erinnert, dass G’TT am ersten Schöpfungstag das Licht erschuf. „Und Gott sprach: Es werde Licht und es ward Licht“. Damit beginnt alle Schöpfung durch Gott selbst, der das Licht ist. 2. Die Menora, die in jedem jüdischen Haushalt zu finden ist, erinnert das Volk Israel daran, dass es das Licht unter den Völkern sei. 3. Die Menora symbolisiert mit ihren sieben Armen, darauf die Kerzen gesetzt werden, die sieben Tag der Schöpfung. Sie ist darum nicht zu verwechseln mit dem Chanukkaleuchter, der acht Kerzen hat. Dabei ist die 7 zudem eine „heilige Zahl“. Nach sechs Tagen soll der Mensch am siebten Tag ruhen (Sabbat) und damit dem Beispiel Gottes bei der Schöpfung folgen. Nach sieben Jahren erfolgte das Erlassjahr, in dem alle Unfreie wieder ihre Freiheit erlangten, auch Schulden verfielen. Nach sieben Jahren gibt es ein Sabbatjahr, an dem das entsprechende Feld nicht bestellt werden und ruhen durfte. „Sechs Jahre sollst du dein Feld besäen und sechs Jahre deinen Weinberg beschneiden und den Ertrag des Landes einsammeln. Aber im siebten Jahr soll ein Sabbat der Ruhe für das Land sein, ein Sabbat dem HERRN; dein Feld sollst du nicht besäen und deinen Weinberg nicht beschneiden." (3. Mo 25,3-4).



Nach jedem siebten Sabbatjahr erfolgte das Erlassjahr, an dem Land das verkauft oder verpachtet wurde, wieder an den Besitzer zurückgegeben werden musste. Hintergrund ist, dass das Land im eigentlichen G`TT gehört und darum nicht veräußert werden durfte. Der Kaufpreis war also immer schon in Blickrichtung des Erlassjahres gerechnet. Das Christentum nahm diese Zahlensymbolik auf. So sei an die sieben Sendschreiben und die sieben Trompeten des Buches der Offenbarung erinnert. In den Evangelien gibt es sieben Worte Jesu am Kreuz, sieben Gleichnisse Jesu über das Himmelreich im Matthäusevangelium und sieben Wunder Jesu im Johannesevangelium. Zusammenfassung: Die Menora ist eines der wichtigsten Kultgegenstände des Judentums, das in heutiger Zeit in nahezu jedem Haushalt zu finden ist. Sie erinnert an G’TT, der das Licht ist, dem das Volk folgen soll und daran dass das Volk selbst zum Licht für die Völker werden soll. Die sieben Arme verweisen auf die sieben Tage der Schöpfung und nehmen dabei die für Christen und Juden wichtige Zahl „7“ auf. Kurt Johann. (Das Wort G’TT ist eine vermeidende Schreibweise für das Wort Gott im Judentum)
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Enge und emotionale Verbindung FREUNDSCHAFTSTREFFEN Liederkranz Gedern und Mannenkoor aus Ommen entwickeln Strahlkraft, die Zuhörer von Sitzen reißt Bericht im Kreisanzeiger vom 23.09.2016 GEDERN - (mü). Am Ende des Freundschaftstreffens, als der Doppeldecker-Bus vorfuhr und die niederländischen Sänger samt ihrem Dirigenten Gezinus M. Veldman und den mitgereisten Familien einstiegen, standen selbst hart gesottenen Männern Tränen in den Augen. „So ist es immer, wenn



wir uns wiedersehen, zusammen singen und feiern – total emotional“, sagten die Aktiven des Männergesangvereins Liederkranz Gedern einhellig. Fast ein halbes Jahrhundert der Partnerschaft und Freundschaft verbindet sie mit dem Mannenkoor aus Ommen bei Zwolle in den Niederlanden. Alle zwei Jahre finden Besuche statt, dazu kommen viele Telefonate und EMails. Beim großen Begegnungskonzert am Samstagabend sowie beim Sonntagsgottesdienst sangen die Niederländer zahlreiche deutsche Lieder, beim anschließenden gemütlichen Beisammensein stellte sich heraus, dass einige Liederkranz-Sänger inzwischen auch Holländisch sprechen. Bild – Kreisanzeiger



24 Diese enge, emotionale Verbindung unter den Sängern wurde vor allem beim Begegnungskonzert mit zahlreichen Einzel- und DoppelchorDarbietungen spürbar – und von den Zuhörern in der evangelischen Kirche bei der abschließenden „Hymne“ mit Jubel und stehendem Beifall honoriert. Eingangs hatte der Liederkranz unter seinem Dirigenten Hartmut Fillsack den Schwerpunkt vor allem auf die Abendstimmung gelegt und war mit dem „Abendständchen“ von Carl Schiebold, der lateinischen Bitte um Frieden von Jakob Christ, dem Loblied „Alta trinita beata“ (Lingerhand) zu Ehren der Dreifaltigkeit, dem „Nächtlichen Ständchen“ von Schubert und dem Irischen Reisesegen in der modernen Fassung „The Irish Blessing“ von Matthias Schmitt in eine eindrucksvolle, streckenweise filigran inszenierte Vorlage gegangen. In reizvollem Kontrast dazu widmete sich der stimmgewaltige Mannenkoor dem Thema „Licht“ und hatte – von seinem temperamentvollen Chorleiter am Keyboard begleitet – die Messgesänge „Kyrie – Gloria“, das Lied „Bei dir ist das Licht“ nach dem berühmten Gebet Dietrich Bonhoeffers, den strahlenden Song „You raise me up“ und das Negro-Spiritual „Walk in the light“ mitgebracht. Anschließend banden beide Chöre gemeinsam ihre Zuhörer in den Kanon „Dona nobis pacem“ ein, wobei sich Mannenkoor-Leiter Gezinus M. Veldman zum wiederholten Male auf Deutsch an die Zuhörer wandte und die Stimmen koordinierte. Wundervol-



les Orgelspiel von Sarah Becker umrahmte die Darbietungen der Sänger, die sich im zweiten Teil des Konzerts zunächst dem aktuellen Thema „Frieden in der Welt“ zuwandten. Mit „Glocken der Liebe“, „Hope for the World“, einem „Kum ba yah“ mit Konga-Untermalung sowie dem niederländischen „Als het golft“, das die Stürme über dem Meer mit den Höhen und Tiefen menschlichen Lebens vergleicht, setzte der Mannenkoor spannende Akzente und eroberte Herzen und Stimmen des Publikums völlig mit Harry Belafontes „Banana Boatsong“. Der Liederkranz wiederum verzauberte mit einer letzten Hommage an den Sommer und das Fernweh: Es erklangen „Immer raus aus dem Haus“, „Als wir jüngst in Regensburg waren“ und das beliebte, bitter-süße „Weit, weit weg“ von Hubert von Goisern. Höhepunkte in diesem Abschntt waren das geradezu magische „Benia calastoria“ von Bepi de Marzi und „Die Rose“ von Amanda McBroom, die der Chor aus dem Piano heraus über englische und deutsche Strophen in ein leises Verklingen ohne Worte hinein entwickelte. Die abschließende Hymne vereinte noch einmal über 100 Aktive im Altarraum und entwickelte eine auch von der gegenseitigen Zuneigung getragene Strahlkraft, dass es die Zuhörer förmlich von der Bank riss. Begeisterte Kommentare waren schon während der Zugabe und noch auf dem Nachhauseweg zu hören.
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Erntedank 2016



Der Erntedankaltar ist geschmückt. Danke Andreas Tetzlaff und Andrea Henkel-Boos für das Schmücken. Danke den Konfirmandinnen und Konfirmanden für die Spenden.
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Lesung und Gespräche
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Andacht zu Weihnachten Christ der Retter ist da Liebe Gemeinde, Das Blaulicht von Polizei, Notarzt, Krankenwagen und Feuerwehr signalisiert Rettung, die unterwegs ist. Die Sirene ist gut zu hören. Bald wird mir geholfen, der Brand gelöscht oder der Kranke versorgt.



In dieser Zeit rufen aber viele noch nach ganz anderer Rettung, ja sogar nach einem Retter. Denn es gibt viele Krisen. Flüchtlingskrise, Finanzkrise, Krise im Gesundheitswesen, Krise bei den Renten durch den demographischen Wandel. Der Ruf nach dem starken Mann, der starken Frau, die mal wieder aufräumt und alles in Ordnung bringt, wird da schnell laut. Leider, denn einfache Antworten und selbsternannte Retter helfen uns da ganz bestimmt nicht weiter. „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit“ Das ist die Musik unseres Wartens auf Rettung. Da kommt Heil und Leben. “Und unsre Not zum End´ er bringt.“ Das ist nichts für Gaffer, die die Rettung behindern. Das ist was für



Menschen, die ihr Herz öffnen, die sich von Hoffnung berühren, ansprechen und begeistern lassen. Aber da kommt kein starker Mann, kein politischer Strahlemann, der von sich behauptet der Beste zu sein. Da kommt kein polternder Trump daher, der von wenig eine Ahnung, aber für alles eine schnelle Antwort hat. Gottes Rettung kommt klein in die Welt. Unscheinbar geradezu. Als Kind in einem erbärmlichen Stall in Bethlehem. Diese Rettung, die so unscheinbar in die Welt kam, wird größer, wenn wir sie durch unseren Glauben in unserem Herzen wachsen lassen. Dann durchdringt sie alles. Dann durchdringt sie sogar den Tod. Und dann singen wir wieder in unseren Weihnachtsgottesdiensten das Lied „Stille Nacht, Heilige Nacht“. Und dann kommt diese Strophe, auf die ich immer warte und mich darauf freue: Stille Nacht, heilige Nacht! Hirten erst kundgemacht, Durch der Engel Halleluja. Tönt es laut von fern und nah: Christ, der Retter ist da, Christ, der Retter ist da. Lassen Sie uns die Hoffnung, die alles trägt, neu in den Blick nehmen. Sie hat einen Namen. Jesus. Und lassen Sie uns singen, worauf wir hoffen. Christ der Retter ist da. Ein gesegnetes Weihnachtsfest. Herzlichst, Ihr Gemeindepfarrer Kurt Johann.
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Christi Geburt – Eine ältere Zeichnung
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Andacht zur Jahreslosung 2017 Liebe Gemeinde, es ist Lutherjahr. 500 Jahre Reformation in Deutschland. Zum Jahreswechsel werde ich Ihnen im Gottesdienst ein Lesezeichen austeilen, auf dem die neue Jahreslosung mit der Lutherrose kombiniert wird. „Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und einen neuen Geist.“ Hesekiel 36.26 Das passt ganz gut, denn eine neue Herzlichkeit und eine neue Geisteshaltung wären für uns sicherlich hilfreich und notwendig. Bei Hesekiel war die Sache klar und gleichwohl nahezu aussichtslos. Der Krieg war verloren und Hesekiel selbst wird als einer der ersten ins Exil nach Babylon verfrachtet. Wie wird es weitergehen? Kann es nach dieser Katastrophe des Volkes Israel überhaupt weitergehen? Hesekiel wird auch darüber immer wieder von seinen Landsleuten befragt. Ja, sagt er, es wird weitergehen. Aber die Rettung, kommt nicht aus euch selbst, sondern wir müssen uns durch Gott verändern lassen. Ein einfaches „weiter so“ kann es nicht geben. So wie wir jetzt sind, mit unserer Engher-



zigkeit sind wir gescheitert. Es ist nahezu alles verloren. Das, liebe Gemeinde, erinnert mich natürlich auch an unsere heutige Zeit. Können wir wirklich einfach so weitermachen? Die Reichen werden immer reicher und die Armen werden immer ärmer. Die Welt scheint ein Selbstbedienungsladen der Reichen und der Mächtigen zu sein.



30 Die Not vieler Menschen ist unaussprechlich. Kriege gibt es zuhauf und wir mischen fleißig mit. Deutschland ist Rüstungsexporteur Nr. 3 in der Welt. Wir verdienen fleißig mit, wenn im Irak und in Syrien gebombt und geschossen wird. Moral und Empathie sind auf der Strecke geblieben. Die jüngst maroden und durch die Steuerzahler geretteten Banken wissen durch die Zinspolitik der Europäischen Zentralbank nicht mehr wohin mit all dem Geld und führen Strafzinsen für Sparer ein. Eine klammheimliche Enteignung des Mittelstandes ist die Folge. Wie wird es weitergehen? Kann es weitergehen? So jedenfalls nicht, ermahnt Gott uns durch Hesekiel. So auf keinen Fall, denke ich. Dieser Weg der Herzlosigkeit, dieser neoliberale Kapitalismus wird in die Katastrophe führen. Es ist wie bei meinem Navi, wenn ich mich verfahren habe. Sofort kommt die Stimme: Bitte wenden sie. 500 Jahre Reformation signalisieren uns den Weg in die Freiheit eines Christenmenschen, weisen uns den Weg wieder zu Gott hin. Er will uns verändern. Wir alleine können es nicht, auch wenn wir zum neuen Jahr sicherlich wieder viele gute Vorsätze haben.



„Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und einen neuen Geist.“ Und beides ist bitter notwendig. Die Hinwendung zu Gott beinhaltet immer auch die Hinwendung zum Mitmenschen. Das Herz aus Stein, das sich dem Leid der Menschen auf dem Mittelmeer und in den Kriegsgebieten gleichgültig zeigt und das sich Raum in dumpfen Parolen bei Pegida-Demonstrationen zeigt, und uns nur in die Gleichgültigkeit führt, bedarf der Erneuerung. Der Geist des Egoismus und des Hasses, der Geist des grenzenlosen Kapitalismus´ hat uns und die Welt an den Rand einer Katastrophe gebracht. Wir brauchen einen neuen Geist durch Gott. Einen Geist, eine Lebenseinstellung, die Gott liebt und den Nächsten. Gott spricht: „Kehrt um! Bitte wenden! So könnt ihr und dürft ihr nicht weitermachen. Es wird sich zeigen, sehr bald, welch Geistes Kind wir sind. Ich jedenfalls bin und bleibe Gottes Kind, das Gott bittet: „Gib mir ein neues Herz und einen neuen Geist.“ Ihnen allen ein gesegnetes 2017 im 500. Jahr nach der Reformation. Herzlichst, Ihr Gemeindepfarrer Kurt Johann
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Auf Martin Luthers Spuren Eine Studienreise zu den Wirkstätten des großen Reformators 2017 feiern wir den 500. Jahrestag der Reformation. Der Thesenanschlag Martin Luthers am 31. Oktober 1517 an der Schlosskirche zu Wittenberg markiert den Beginn der Reformation. Reformation ist für Martin Luther in erster Linie eine Rückkehr, eine Rückbesinnung auf das Evangelium von Jesus Christus, die frohe und froh machende Botschaft von der Rettung des Menschen durch die Heilstat Christi. Mit der Studienreise lädt das ev. Dekanat Büdinger Land alle Interessierten ein, mehr über Martin Luther zu erfahren und seine Wirkstätten kennen zu lernen. Eisenach, wo Martin Luther bis 1501 die Pfarrschule St. Georg besuchte. Erfurt, wo Luther während seines Studiums wohnte und am 17. Juli 1505 in das Kloster der AugustinerEremiten eintrat. Wittenberg, wo er ab 1508 lebte und studierte und 1517 die 95 Thesen an die Tür der Stadtkirche St. Marien anbrachte. Torgau, der einstige Sitz des sächsischen Kurfürsten und das spätere politischen Zentrum der Reformation. Eisleben, wo Martin Luther 1483 geboren wurde und 1546 starb.



Der Preis p. P. im DZ beträgt 410,-Euro. Es wurden Anträge auf finanzielle Unterstützung bei unterschiedlichen Trägern gestellt. Ggf. kann sich Reisepreis p. P. reduzieren. Nach Rücksprache besteht außerdem die Möglichkeit im Einzelfall Zuschüsse zu gewähren. Die Reise beginnt mit der Abfahrt in Nidda. Die Unterbringung erfolgt im Airport Hotel Erfurt und Lindner Hotel Leipzig im Doppelzimmer mit Bad oder Dusche/ WC bei Halbpension (3x Frühstück und 3x Abendessen). Die Reiseleitung hat Frau Rita Stoll, ev. Dekanat Büdinger Land, Tel. 06043/802614, Mail rita.stoll @dekanat-buedinger-land.de. Bei ihr sind weitere Informationen und das Anmeldeformular erhältlich.
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Diakoniestiftung Büdinger Land



Land sind berechtigt, Förderanträge einzureichen. Dafür benötigt die Stiftung jährlich rd. 5.000 Euro.



Gemeinsam sind wir stark…



Bereits mit 25,-- Euro können wir z. B. einen Tafeltag der Kindertafel an der Grundschule in Düdelsheim finanzieren oder einer bedürftigen Familie die Fahrtkosten zu ihrem schwerkranken Kind ins Krankenhaus.



Liebe Leserin, lieber Leser, Sie und ich wissen, wie glücklich es macht, jemand eine Freude zu bereiten. Ich möchte Sie heute dazu einladen, unsere Diakoniestiftung Büdinger Land durch eine Spende zu unterstützen und dadurch vielen Menschen Freude zu bereiten. Ob es sich um ältere Menschen handelt, die Pflege, Unterstützung und Zuwendung brauchen oder um Kinder, die eine positive Lebensperspektive benötigen, sie alle sind Adressaten unserer Aktivitäten und Projekte. Für all diese Menschen tritt unsere Stiftung ein, damit die diakonische Arbeit im Büdinger Land nicht eine bloße Versorgung ist, sondern dem christlichen Anspruch gerecht wird.



Der Wirkungskreis der Stiftung erstreckt sich von Ulrichstein bis Langen-Bergheim und vom Seemental bis Echzell. Alle Kirchengemeinden, Einrichtungen und Einzelpersonen aus dem Gebiet des Dekanates Büdinger



„Helfen Sie, damit das Alt werden in Würde geschehen kann und Kinder fröhlich in die Welt schauen können!“ Sie haben aber auch die Möglichkeit, nachhaltig zu helfen, indem Sie mit einem Betrag ab 500 Euro Zustifter werden. Zustiftungen fließen ins Stiftungskapital und bleiben dauerhaft erhalten. Sie erhöhen damit die Zinserträge, mit denen die Stiftung Projekte fördert. Spenden dagegen stehen direkt dem Stiftungszweck zur Verfügung und müssen entsprechend verwendet werden. Egal ob Sie sich für eine Zustiftung oder eine Spende entscheiden, beides ist wichtig und steuerlich abzugsfähig. Sie erhalten auf jeden Fall eine Spendenbescheinigung und Zustifter werden ins Stifterbuch eingetragen. Diejenigen, die unsere Stiftung noch nicht kennen, können sich über den unter nachfolgendem Link in Ruhe über uns und unsere Aktivitäten informieren: www.sinn-stiften.de/unterstiftungen/ diakonie/diakoniestiftungbuedinger-land.html
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Herzlichen Dank, dass Sie sich die Zeit genommen haben. Haben Sie Fragen? Die Mitglieder des Stiftungsbeirats und ich beantworten sie Ihnen gerne. Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns. Mit freundlichen Grüßen Diakoniestiftung Büdinger Land



Sabine Bertram Schäfer Dekanin und Beiratsvorsitzende
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Deutscher Evangelischer Kirchentag Berlin – Wittenberg Am 24. – 28. Mai 2017 Mit der Losung „Du siehst mich“ (1. Mose 16,13) lädt der Kirchentag im nächsten Jahr nach Berlin und Wittenberg ein. Die Losung vereint in sich das Wissen, dass Gott uns ansieht, und die Aufforderung, im Umgang mit Anderen genau hinzusehen. Der Kirchentag ist eine Bewegung, die weit über eine kirchliche Veranstaltung hinausgeht. In Podien, Vorträgen und Workshops füllen prominente Referentinnen und Referenten mit viel Publikumsbeteiligung Themen mit Leben. Flucht und Migration, Zusammenhalt in Deutschland und Europa sowie religiöse Pluralität und Reformation werden große thematische Schwerpunkte beim 36. Deutschen Evangelischen Kirchentag im nächsten Jahr in Berlin und Wittenberg bilden. Konzerte, Theater und viel Kultur machen den Kirchentag – mit mehr als 2500 Einzelveranstaltungen – zu einem Festival mit Mitmachcharakter.



Der 36. Deutsche Evangelische Kirchentag ist Teil der Feierlichkeiten zum 500. Reformationsjubiläum, im Jahr 2017. Deshalb endet der Kirchentag mit einem großen Festgottesdienst in Lutherstadt Wittenberg. Zu diesem Festgottesdienst sind auch die Besucherinnen und Besucher der sechs Kirchentage auf dem Weg eingeladen, die parallel zum Berliner Kirchentag in Leipzig, Magdeburg, Erfurt, Jena/ Weimar, Dessau-Roßlau und Halle/Eisleben stattfinden. Das Evangelische Dekanat Büdinger Land lädt herzlich dazu ein, am 36. Deutschen Evangelischen Kirchentag in Berlin und Wittenberg teilzunehmen. Ab sofort können sich Interessenten bei Rita Stoll, Fachstellen Bildung und Gesellschaftliche Verantwortung im Evangelischen Dekanat Büdinger Land (Tel.: 06043/802614, rita.stoll @dekanat-buedinger-land.de) zur Teilnahme anmelden. Anmeldeschluss 01.03.2017.
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Vor 50 Jahren im Gemeindeblatt Im Dezember 1966 abgedruckt Das göttliche Weihnachtsgeschenk Die Wochen vor Weihnachten sind für Volk und Kirche eine besondere Zeit. Völlig von dem nahen Feste beherrscht und von lauter Weihnachtsgedanken durchzogen, haben sie, wie keine andere Zeit im Jahr, einen volkstümlichchristlichen Zug. Alle Herzen, auch solcher Menschen, die nicht im lebendigen Glauben stehen, sind mit dem Fest beschäftigt. Aber leider gewinnt es in Deutschland je länger je mehr einen äußerlichen Charakter. Schenken und Bescheren, darin geht für die meisten die Weihnachtsfeier auf. Damit Gaben in Hülle und Fülle vorhanden sind, arbeitet und spart man monatelang in Büro, Werkstatt oder Fabrik. So zieht sich durch die ganze Adventszeit, die von dem Glanz göttlicher Gnade verklärt sein sollte, ein irdisches, weltliches Treiben. Das ist aber nicht der Sinn des Festes; Gott kann daran kein Wohlgefallen haben, denn über der Weltunruhe und Erdenfreude der Weihnachtszeit wird die frohe Botschaft von der Geburt Jesu Christi, die die Gotteskindschaft bringt, vergessen oder zurückgestellt.



Doch im Grunde sind alle Dinge, die den Christabend schmücken - der grüne Baum, die brennenden Kerzen, die Gaben auf dem Weihnachtstisch, lauter Sinnbilder der einen großen göttlichen Gabe. Wenn es nur ein irdisches Geben und Nehmen ist und das Gottesgeschenk von Bethlehem fehlt, dann haben wir nur ein armes und leeres Weihnachtsfest. Das Kommen des Gottessohnes müsste gerade in der Adventszeit die Herzen erfüllen, die alle Gedanken leiten, die Wünsche um das Eine sammeln das Not tut. Dass Jesus Christus gekommen ist, Verlorene zu suchen, Menschenseelen selig zu machen und eine neue Welt zu schaffen - ist eine so große Angelegenheit für Himmel und Erde, für Zeit und Ewigkeit, dass nichts anderes damit verglichen werden kann. In der alten Kirche waren die Adventswochen eine ernste Zeit. In aufrichtiger Reue über die Sünde, die den Erlöser vom Himmel herniederrief, in der Mahnung zur Selbstverleugnung und Weltüberwindung bereitete man sich vor, an der Krippe zu Bethlehem die heilige Feier zu begehen. Solch eine innere Vorbereitung ist heute vielleicht notwendiger denn je, und die Frage an den kommenden Heiland der Welt: "Wie soll ich dich empfangen?" sollte nicht in der Äußerlichkeit und im weltlichen Sinn, sondern im tiefsten christlichen Glauben ihre Antwort finden!



36 Die Juden kannten keinen dreieinigen Gott wie wir, sie hatten nur den Schöpfer der Welt, den allwissenden und heiligen, den gütigen und zugleich zornigen und furchtbaren, liebevollen und gerechten Gott, dessen Name Jahwe wegen seiner Heiligkeit nicht ausgesprochen werden durfte. Anstatt dessen wurde er "Adonai" oder "Elohim" genannt. Einen Erlöser von Sünde und Tod kannten die Juden auch nicht, nur einen Gesandten Gottes, der ein politisches jüdisches Reich auf Erden erstehen lassen sollte. Einen Sohn Gottes, der für die ganze Menschheit sterben sollte, lehnten sie ab. Die römisch-katholische Kirche dagegen ernannte immer wieder neue Heilige, die wegen ihrer guten Taten aus den Reihen der sterblichen Menschen gesucht und gefunden wurden, um den Gläubigen die Möglichkeit zu geben, sich an dieselben in Zeiten der Not und der Sorgen zu wenden und sie als Mittler zwischen Gott und den Menschen anzuflehen. Wir als evangelische Christen glauben an die dreieinige Heiligkeit Gottes, die in Jesus Christus die Herrlichkeit Gottes in höchster Vollendung erreichte. Er ist nicht nur der Heilige in Israel, sondern der Heilige der ganzen weiten Welt, denn wer sich zu ihm bekennt, der wird im Leben und im Sterben geheiligt und kann sich getrost Kind Gottes nennen. Er gehört zum neuen Israel, dem neuen Gottesvolk. Gewiss ist die Liebe, die



am Weihnachtstisch von Verwandten und Freunden, auch an Armen und Elenden geübt wird, ein köstliches Stück der deutschen Weihnachtsfeier. Aber auch sie müsste viel innerlicher und geheiligter sein. Und eben daran mahnt uns alle die Adventszeit.



Auch Nehmen ist schön! Das wunderbare Wort unseres Heilandes: "Geben ist seliger denn Nehmen" durchzieht wie ein roter Faden die ganze Weihnachtszeit. Aber auch das Nehmen ist schön. Wer lässt sich nicht gern von geliebten Menschen eine Erinnerung zu Weihnachten schenken? Gott gegenüber ist aber Nehmen, seliger denn Geben, denn wer die Weihnachtsgabe - den lebendigen Heiland - sich von Gott zu Weihnachten nicht bescheren lässt, der weiß nicht, was dieses schöne Fest bedeutet. Das ist das große Weihnachtsgeschenk, dass Jesus Christus allen Menschen, ob arm ob reich, in seinem Testament für immer vermacht hat. Durch das Christkind werden wir Kinder Gottes: das ist der Mittelpunkt aller Feier. Hinter dieser Gabe steht die Liebe Gottes, des himmlischen Vaters, die alles in sich trägt, was wir an Friede und Freude brauchen. Und wenn wir diese Liebe in unserem Herzen spüren, dann wissen wir auch, wie wir unseren Herrn und Heiland auf Erden zur heiligen Weihnachtszeit empfangen sollen!
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Das Bild ist ein Ausschnitt vom Ortenberger Altar und wurde uns von der Ortenberger Kirche zur Verfügung gestellt.
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Unsere Kinderseiten



Maria und Josef mit dem Christkind. Wer möchte uns ausmalen?
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Ansprechpartner Ihrer Kirchengemeinde Öffnungszeiten des Pfarrbüros mit Frau Regine Oechler sind: Dienstag, Mittwoch und Freitag 9 bis 12 Uhr Donnerstag 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr Montags ist das Pfarrbüro geschlossen. Tel. 1205 Fax 950549 Pfarrer Johann Pfarrer Zentgraf Kirchenvorstandvorsitzender Gemeindehaus Küsterin Posaunenchor Flötenkreis Organistin Kindergarten Seniorenkreis Charlotte Gromm Stiftung Gospelchor Spendenkonten:



Herr Kurt Johann Herr Burkhard Zentgraf Herr Hermann Henkel Herr Wilfried Nies Frau Andrea Henkel-Boos Herr Horst Kissel Frau Ute Krug Frau Annemarie Emmel Frau Edelgard Schneider Klaus + Ingeborg Opper Herr Andreas Hof Herr Kiwon Lee



Tel.:



1205 1554 7569 7782 5984 1474 1079 7362 4577 955460 4650 06044 / 961413



VR Bank Main-K.-B. IBAN: DE 70 5066 1639 0104 0003 66 Sparkasse Oberhessen IBAN: DE 21 5185 0079 0190 0015 47 Gromm Stiftung: Evangelische Bank eG IBAN: DE 29 5206 0410 0004 1001 58 Verwendungszweck „Charlotte-Gromm-Stiftung“ Gedern













Suggest Documents










Evangelische Kirche Darmsheim. Gemeindebrief





Read more





 




Gemeindebrief Evangelische Kirche Bad Urach und Seeburg





Read more





 




Gemeindebrief Evangelische Kirche Bad Urach und Seeburg





Read more





 




Gemeindebrief Sommer 2013 Evangelische Kirche Asperg





Read more





 




Evangelische Kirchengemeinde Willmenrod. Gemeindebrief-Sonderdruck - Sommer Jahre Evangelische Kirche Langendernbach





Read more





 




Evangelische Kirche in Cottbus





Read more





 




Evangelische Kirche in Cottbus





Read more





 




Evangelische Kirche in Cottbus





Read more





 




Evangelische Kirche in Deutschland





Read more





 




Gemeindebrief. Evangelische Kirchengemeinde Lichtenwald. Heilig-Kreuz-Kirche Hegenlohe. Auferstehungskirche Thomashardt





Read more





 




Gemeindebrief Evangelische Kirchengemeinde Kriftel





Read more





 




EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE ROTTENBURG. Gemeindebrief





Read more





 




Bremische Evangelische Kirche





Read more





 




Evangelische Kirche Schweiz Verfassungsentwurf





Read more





 




EVANGELISCHE KIRCHE IM RHEINLAND





Read more





 




GEMEINDEBRIEF EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE ROMMELSBACH





Read more





 




EVANGELISCHE MENNONITENGEMEINDE NEUWIED GEMEINDEBRIEF





Read more





 




Gemeindebrief Evangelische Kirchengemeinde Gschwend





Read more





 




Gemeindebrief. Evangelische Kirchengemeinde Rheinbach





Read more





 




Gemeindebrief. Evangelische Kirchengemeinde Rheinbach





Read more





 




Gemeindebrief. Evangelische Kirchengemeinde Rheinbach





Read more





 




Evangelische Kirche der Pfalz





Read more





 




EVANGELISCHE KIRCHE LEICHLINGEN





Read more





 




Evangelische Kirche im Rheinland





Read more





 












×
Report "Gemeindebrief Evangelische Kirche in Gedern"





Your name




Email




Reason
-Select Reason-
Pornographic
Defamatory
Illegal/Unlawful
Spam
Other Terms Of Service Violation
File a copyright complaint





Description















Close
Save changes












Copyright © 2024 KIPDF.COM. All rights reserved.

About Us |
Privacy Policy |
Terms of Service |
Help |
Copyright |
Contact Us










×
Sign In






Email




Password







 Remember me

Forgot password?




Sign In




 Login with Google
 Login with Facebook














